
M2b Gruppe 2: Hassbotschaften der Feinde 

Psalm 109 
 

Übersetzung: Basisbibel   Eigene Übersetzung der Gruppe 
 
2 Denn sie haben ihren Mund aufgerissen, 
boshaft und hinterhältig verleumdeten sie mich. 
Mit falscher Zunge redeten sie gegen mich. 
 
 

 

3 Sie schürten den Hass um mich herum 
und bekämpften mich ohne Grund. 
 
 
 

 

5 Statt Gutes zu tun, wollten sie mir schaden. 
Statt mich zu lieben, hassten sie mich. 
 
 

 

6 Sie sprachen: 
»Man soll einen falschen Zeugen gegen ihn 
aufstellen und einen harten Ankläger an seine 
Seite stellen. 
 

 

7 Aus dem Gericht soll er als Frevler 
hervorgehen. 
Sogar sein Gebet soll ihm angelastet werden. 
 
 

 

8 Sein Leben soll nur eine kurze Zeit dauern 
und sein Amt ein anderer übernehmen. 
 
 
 

 

9 Seine Kinder sollen zu Waisen werden 
und seine Frau zur schutzlosen Witwe. 
 
 
 

 

10 Als Bettler sollen seine Kinder umherstreifen 
und in den Trümmern suchen, was übrig ist. 
 
 
 

 

11 Sein Gläubiger soll seine gesamte Habe 
einziehen. Fremde sollen plündern, was er 
erarbeitet hat. 
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12 Kein Mensch soll ihm noch die Treue halten 
und keiner mit seinen Waisen Mitleid haben. 
 
 
 

 

13 Seine Nachkommen sollen vernichtet werden. 
Und wenn die nächste Generation kommt, 
sollen ihre Namen bereits vergessen sein. 
 
 

 

14 Die Schuld seiner Väter soll beim HERRN 
zählen, die Sünde seiner Mutter nicht vergeben 
werden. 
 
 

 

15 Das soll dem HERRN immer vor Augen stehen. 
Er schafft die Erinnerung an sie aus der Welt. 
 
 
 

 

16 So soll es geschehen, weil er nicht daran 
dachte, andere mit Nachsicht zu behandeln. 
Vielmehr verfolgte er einen Armen und 
Wehrlosen, um ihn in die Verzweiflung zu treiben. 
 

 

17 Er liebte den Fluch, so kam er über ihn selbst. 
Den Segen wollte er nicht, so blieb er ihm fern. 
 
 
 

 

18 Er trug den Fluch wie ein Kleid an seinem 
Leib. 
Er nahm ihn auf wie das Wasser, das man trinkt – 
wie das Salböl, mit dem man die Glieder einreibt. 
 

 

19 Darum soll der Fluch um ihn sein wie ein Kleid 
und wie ein Ledergürtel, den man täglich trägt.« 
 
 
 

 

20 So handelten meine Ankläger, fern vom 
HERRN. 
Sie haben voller Bosheit über mich geredet. 
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